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Freie Liotorung

Die Konkurrenzklauſel
Jn der Dienstagſitzung des Reichstags erklärte Staatsſekretair

Nieberding daß die Konkurrenzklauſel wenn auch nicht beſeitigt ſo
doch eingeſchränlt werden ſolle Somit dürſte wohl bald einem Mißſtande
in der Geſetzgebung abgeholfen werden der ſchon oft den lebhafteſten
Widerſpruch hervorgerufen hatte

Die hier in Betracht kommmenden Paragraphen des Handels
geſetzhuches lauten ſolgendermaßen

g 74 Eine Vereinbarung zwiſchen Prinzipal und Handlungsgehilſen
durch welche dieſer für die Zeit nach Beendigung des Dienſtverhäitniſſes in
ſeiner gewerblichen Tätigkeit beſchränkt wird iſt für den Handlungsgehilfen
nur inſoweit verbindlich als die Beſchränkung nach Zeit Ort und Gegen
ſtaud nicht die Grenzen überſchreitet durch welche eine unbillige Er
ſchwerung des Fortkommens des Handlungsgehilfen ausgeſchloſſen wird
Die Beſchränkung kann nicht auf einen Zeitraum von mehr als drei Jahren
erſtreckt werden Die Vereinbarung iſt nichtig wenn der Handlungsgehilje
zur Zeit des Abſchluſſes minderjährig iſt

8 75 lautet Gibt der Prinzipal durch vertragswidriges Verhalten dem
Handlungsgehilſen Grund das Dienſtverhältnis zu löſen ſo kann er aus
einer Vereinbarung der im 8 74 bezeichneten Art Anſprüche nicht geltend
machen Das gleiche gilt wenn der Prinzipal das Dienſtverhältnis kündigt
es ſei denn daß hierzu ein erheblicher Anlaß vorliegt den er nicht ver
ſchuldet hat Hat der Handlungsgehilfe für den Fall des Verſtoßes gegen
die Konkurtenzllauſel eine Straſe verſprochen ſo kann der Prinzipal nur
die verwukte Strafe verlangen ein Anſpruch auf Erſatz weiteren Schadené
iſt ausgeſchloſſen Die Vorſchriften des B B über Herabſetzung unver
hältnismäßig hoher Strafen bleiben unberührt

Die beiden genannten Paragraphen jollien eine Lücke in dem alten
r ausfüllen die ſich auf dieſem Gebiete durch die zu

age getretenen Mißbräuche und infolge der Schwankung der Rechtſprechung
fühlbar gemacht hatte Es hatten ſich die Fälle gehäuft daß Angeſtellte
aus gewinnſüchtigen und unlauteren Abſichten ihre Stellung
aufgaben und teils um ihrem früheren Prinzipal die Kund ſchaſt ſtreitig zu
machen teils um die Kenntnis der Bezugsgelegenheit der Waren njw zu
verwerten in Geſchäfte der gleichen Branche eingetreten waren und damit
ihrem bisherigen Chef erhebliche Nachteile zugefügt hatten Auch
war es nicht ſelten vorgekommen daß Handlungsgehilfen die ſich das Ver
trauen von Chef und Kundſchaft erworben von Konkurrenzgeſchäften
durch Verſprechungen aller Art angelockt und engagiert wurden Damit
nun den Geſchäftsmhabern nicht nur die aus den 88 60 und ff des
Handelsgeſetzbuchs rejultierende Garantie gegen unlautere Konkuurenz der
Angeſtellten während der Dienſtdauer zu Gebote ſtand ſondern auch eine
ſolche gegenüber ausgetretenen Angeſtellten hat das Handelsgeſetz die Zu
läſſigkeit der Konkurrenzklauſel in deu Dienſtverträgen anerkannt Doch
war es die Abſicht des Geſetzgebers nur die auf Gewinnſucht Eigennutz
Gehäſſigkeit uſw baſierende Konkurrenz zu treffen es ſollte niemals eine
unbillige Erſchwerung des Fortkommens des ehrbaren
Handlungsgehilfen herbeigeführt werden

Dazu würden ja an und für ſich die jetzigen Beſtimmungen des
Handelsgeſetzbuchs genügen wenn nicht dem distretionären Ermeſſen
des Richters ein zu großer Spielraum hätte gelaſſen werden
müſſen Die Konkurrenzkiauſel ſoll nämlich nichtig ſein falls die dem
Handlungsgehilfen auſerlegie Beſchränkung nach Zeit Ort und Gegenſtand
unbillige Grenzen überſchreitet Aber wann dieſe Grenzen überſchritten
ſind das iſt in jedem einzelnen Falle verſchieden Darum iſt die Auſgabe
welche den Gerichten zuällt ſehr ſchwer und ſo ſind denn auch über
den vorliegenden Gegenſtand die mannigfaltigſten Urteile gefällt
worden Uebereinſtimmung herrſcht darüber daß die dem Handlungs
gehiljen auferlegte Beſchränkung unzuläſſig iſt wenn der Prinzipal kein
berechtigtes Jntereſſe an der Jnanſpruchnahme der Konkurrenzklauſel hat
Jm übrigen ſprechen ſich die Rechtslehrer dahin aus daß die Klauſel eher
einſchränkend als ausdehnend auszulegen ſei und um ſo Unveritändlicher
ſind deshalb manche harte Urteile gegen Hand iungsgehilien welche durch
die Not getrieben eine in Anbetracht ihres früheren Gehalts unerhörte
Klauſel verletzt hatten Hier lag zweifellos eine unbillige Er
ſchwerung des Fortkommens vor und auf die Vorſchrift des V V
hätte gegenüber den unverhältnismäßig hohen Strafen vieljach mehr Rück
ſicht genommen werden können Darum iſt es erſreulich daß nach der
Erkiärung der Regierung dieſer Gegenſtand demnächſt eine geſeh
geberiſche Regelung finden ſoll Hoffentlich laſſen ſich dabei die be
rechtigten Intereſſen beider Teile gleichmäßig wahrnehmen
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Dem Antrage des Abg Held früher utl jegt b k Fr der Staats
anwaltſchaft in Hannoper die Genehmigung zu einem Einſchreiten gegen
ihn ſelbſt zu erteilen wird ſtattgezeben

Der kleine Befähigungsnachweis
Zweiter Tag

Abg Malkewitz konſ verwahrt ſich dagegen geſtern die Nalional
liberalen angegriffen zu haben

Abg Cuno ſreiſ Vp /bemängelt unter Vorſührung eines draſtiſchen
Beiſpiels aus ſeiner bürgerlichen Praxis in Hagen die überaus komplizierte
Faſſung des Geſetzentwurfs der doch vom einfachen Handwerker verſtanden
und in der Fortbildungsſchule gelehrt werden ſoll Sachlich ſchließt er ſich
den geſtrigen Darlegungen ſeines Fraktionsgenoſſen Dr Carſtens an

Abg Göring Zir beſürwortet eine Neuregelung des Hurbeſchlag
weſens und holt dann die von Malkewitz von ſich abgewieſenen Vorwürie
gegen die Nationalliberalen um ſo kräftiger nach Bei dieſen heiße es in
Bezug auf die Handwerker Not lehrt beten

Abg Schefbeck Ztr verwahrt die bayeriſchen Handwerker gegen den
in der Debatte erhobenen Vorwurf der Lehrlingezüchterei

Nach einer perſönlichen Bemerkung von VBaſſermann geht die Novelle
an eine 28gliedrige Kommiſſion

Die große Gewerbenovelle
Die erſte Leſung wird verbunden mit der erſten Leſung des Geſetz

entwurfs betreffend die Herſtellung von Zigarren in der Hausarbeit ſowie mit
dem internationalen Berner Abkommen über das Verbot der Nachrarbeit
der gewerblichen Arbeiterinnen und das Verbot der Verwendung von
weißem gelben Phosphor

Staatsſekretär von Bethmann Hollweg Herr Malkewitz ſprach
geſtern von einem Fück auf den alten Kitiel Aber das Gewerbe gletcht
einem Jungen der fortwährend aus ſeinem Anzuge herauswächſt und dem
man fortwährend mit Flicken und Stücken kommen muß um ſeine Blöße
zu bedecken Wie bunt würde dieſer Rock erſt ausſehen wenn wir alle
Wünſche die innerhalb und außerhalb des Hauſes laut werden erfüllten
und erfüllen könnten Kommen wir erſt einmal zu Atem dann werden
wir uns auch nach einem anderen Anzuge umſehen einſtweilen gilt es
die dringenoſten Bedürfniſſe zu befriedigen Der Staatsſekretär beſchränkt
ſich in ſeinen einleitenden Ausführungen auf die wichtigſte Frage die der
Heimarbeit Die größien Mihſtände beſtehen in Bezug auf die Beſchaffen
heit der Räumlichkeit der Herrichtung der Betriebsgegenſtände der teilweie
abſolut ungenügenden Lohnverhältniſſe die Gefahren in ſittlicher und
ſantärer Beziehung Gerade die Hausarbeit birgt eine Unmenge ver
ſchwiegener Sorge und verſchwiegener Not Dieſen Zuſtand ſucht die
Novelle zu beſſern durch Uebertragung der Schutzbeſtimmungen die bereits
ſür andere Gewerbe beſtehen Man hat die übergroße Schüchternheit be
mängelt mit der die Regierung an die Frage herangehe weil ſie nur
tejenigen Betriebe ergreiſt die eine beſondere Geſahr für Leben und

Geſundheit und Sittlichkeit bilden und insbeſondere hat man zum Vor
wurf gemacht daß die Beſtimmungen nicht geſetzlich zwingend ſeien Aber
man darf doch nicht verkennen daß auch der Aermſte den Wunſch hat in
jeiner Häuslichkeit nach Belteben frei zu ſchalten ſehr wahr und daß
jeder polizeiliche Eingriff in die Häuslichkeit gerade ihn um ſo ſchwerer
verührt als bei der Hausinduſtrie das häusliche Leben in der Arbeit
aufgeht Eine Dame hat in einem Vortrage ſehr beachtenswert darau
hingewieſen daß die notwendige Kontrolle wenn ſie dem Polizeibeamten
oder dem Arbeitgeber das Recht gebe auch bei Nacht in die Häuslichken
einzudringen große Geſahren ſür einzelſtehende Arbeiterinnen in ſich berge

Sehr wahr Sie können es der Regierung alio nicht verargen wen
ſie mit Vorſicht an die Frage herantritt griffe ſie mit rauher Hand ein
wo könnte ſie hohe wirtſchafthiche und ethiſche Werte zerſtören Sehr wahr
Der Staatsſelretär zerſtört ſchon jetzt die in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
laut gewordene Annahme daß der Bundesrat ſchon jetzt auf Grund des
g 1202 Schutzbeſtimmungen auch für die Hausarbeiter treffen lönne und
deshalb der Entwurf einen Rückſchritt bedeute Die Annahme beruhe auf
einem Mißverſtändnis

Abg Dr Pieper Ztr erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu
den Novellen wenn einige Mängel beſeitigt würden Er erhebt eine Reihe
von Wünſchen u a neunſtündige Arbeitszeit für die techniſchen Angeſtellten
Regelung der Arbeusverhäliniſſe der Steiger und anderer Bergbeamten
obligatoriſche Arbeiterausſchüſſe Wochenſchutz für Wöchnerinnen weitere
Regelung der Sonntagsarbeit
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Abg Sielermann Auch wir wünſchen die Fortführung der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung aber in ruhigen Bahnen Die Herabſetzung
der Arbeitszeit ſür weibliche Arbeiter wird einen Lohnausfall bringen aber
der muß ertragen werden Der Redner beſpricht die ihn in ſeiner Mindener
Heimat beſonders angehenden Verhältniſſe der Tabakheimarbeit Eine
Einſchränkung müſſe auf jeden Fall verhindert werden

Abg Frhr v Heyl natl begrüßt als Autor der bekannten Reichstags
antiäge denen die Gewerbenovelle in den Hauptpunkien ſolgt die rührige

Tätigkeit des Staatsſekrelärs der unmittelbar nach ſeinem Eintritt in das
Amt nach 14ährigen Vorarbeiten die Novelle ſofort gebracht hat Die
Induſtrie erkennt die ſozialpolitiſche Wirkamkeit der Reichèregierung dankbar
an ihre ſorgſame Durchführung Jſt auch dieſe Novelle in Kraft dann
ſtehen wir an der ſoztalpolitiſchen Spitze aller Kulturſtgaten Der Redner
wider ſpricht der Auffaſſung daß die Verkürzung der Arbeitszeit einen
Lohnausfall bedeute Die Jnduſtrie hat ſich ſtets bereit erklärt die alten
Löhne weiter zu zahlen und die Alkkordarbeit wird ſogar leiſtungsſähiger
Er äußert Wünſche für die Ausdehnung der ununterbrochenen nächtlichen
Mindeſtruhezeit bei den Jugendlichen bis zum 18 Jahre ein Verbot der
Mitnahme der Arbeit nach Hauſe Ausdehnung des Schutzes für Wöchnerinnen
und die Emführung der Verſicherungsgeſetzgebung auf die Heimarbelt Von
einer Ueberſtürzung unſerer Sozialpolttik könne man nicht reden Leb
haſter Benfall hinls

Abg Molkenbuhr Soz kann in das hohe Lob des Vorredners
nicht einſtimmen Die Novelle genüge nicht den beſcheidenſten Anſprüchen
Der Redner trägt die in der Preſſe der Sozialdemokratie und der freien
Gewerkſchaſten erhobene Kritik eingehend vor

Weiterberatung Sonnabend 1 Uhr Schluß nach 7 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

40 Sitzung vom 28 Februar
Am Miniſtertiſche v Moltke
Die zweite Lejung des

Etats des Miniſteriums des Junern
wird ſortgeſetzt

Abg Fiſchbeck freiſ Vp Man muß ſich vor einer Verallgemeinernng
in der Beurteilung der an ſich höchſt beklagenswerten Situlichkeitsattentate
in Berlin hüten Ebenſo iſt ſalſche Prüderie bei der Beurteilung künſt
leriſcher Darſtellungen nicht am Platze Die Dezentraliſation der Ver
waltung iſt ſehr willkommen zu heihen nur darf ſie nicht etwa dazu
rühnen daß die Auſſichtsbeamten allzu große Konnollbefugnis erhalten
Der Redner geht dann auf die Vielregiererei ein die die Behörden
nur unnütz mit Arbeit belaſte und fordert ſtärkeren Einſluß der Städte
auf den Kreistagen Den Kreisblattverlegern müſſe klar gemacht werden
daß ſie kein Recht haben Anzeigen der nicht lonſervativen bürgerlichen
Parteien abzulehnen die Landräte müßten angehalten werden bei den
Wahlen alle Parteien glieichmäßig zu behandeln Der Redner erkundigt
ſich ſchließlich nach dem Schickſal des Wohnungsgefetzentwurfes

Miniſter von Moltke erwidert bei dein Wohnungsgeſetz ſei er leider
nicht allein zuſtändig und ſtellt eine ſpätere Nachweiſung über den Stand
der Zuſammenlegung der Gemeinde und Gutsbezirke die der Vorredner
empfohlen hatte in Ausſicht Wenn Abg Fiſchbeck ſich über die
Weigerung der Gemeindevorſteher Abſchriften der Wählerliſten zu erteilen
beſchwert habe ſo ſei dies Verfayren der Gemeindevorſteher durch das
Oberverwaltungsgericht gebilligt worden An dem von dem Fürſten
Bülow aufgeſtellten Grundſatz der Wahrung der behördlichen Objektivität
bei den Wahlen halte auch er der Redner unbedingt feſt Die Be
ſchwerden über die Kreisbſätter dürfe man nicht verallgemeinern in dem
von dem Abg Fiſchbeck angezogenen Falle handle es ſich um ein Kreis
blatt das überhaupt nur amtliche Anzeigen bringe Beijall rechts

ubg von Arnim Züſedom konſ ſchließt ſich den geſtrigen Aus
führungen des Abg Stroſſer gegen die Auswüchſe im Automobtlweſen an
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e dund wünſcht unter Betonung der Gefahren iner Ueberſchuldung der

Kommunen eine Einwirkung des Staates dahin daß jede Kommunal
anleihe binnen 30 Jahren amortiſiert ſein müſſe

Abg Dr Friedberg ntl beſchwert ſich über den Mißbrauch der
Gendarmerie in Memel Heydekrug zu politiſchen Zwecken Die vom Vor
redner verlangte Methode der Schuldentilgung gehe zu weit ſie würde die
Gegenwart unbillig zu Gunſten der Zukunft belaſten Der Redner bringt
dann den Fall des Studenten zur Sprache der trotz Beſitzens einer
ſtudentiſchen Erkennungskarte in Haft genommen worden ſei weil der
Polizeikommiſſar zufällig unpäßlich war und fordert Maßregeln gegen eine
Wiederholung ſolcher Vorfälle

Abg Viereck freikonſ verlangt eine kraftvolle aber nicht aufreizende
Oſtmarkenpolitik und möglichſte Einſchränkung der Proſtitution Er be
grüßt die Hilfe der Frauen auf dieſem Gebiet ſozialer Fürſorge und bekämpfte
die Animierkneipen und unſittlichen Theater Unternehmungen Hier ſollte
der Polizeiminiſter eine ſtarke Hand zeigen Die Reglementierung der
Proſtitution ſei ſehr reformbedürftig die Kaſernierung ſei troß ihrer Mängel
das Gegebene Unerhört ſei es daß zu gewiſſen Tageszeiten die Berliner
Straßen ſogar für ehrbare Männer unpaſſierbar ſeien Beifall rechts

Miniſter v Moltke erklärt gegenüber dem Abg Friedberg er werde
den ihm eben erſt bekannt gewordenen Vorfall in Memel Heydekrug ſorg
fältig prüfen und das Erforderliche veranlaſſen Ebenſo würde der Fall
des verhafteten Studenten geprüft und event der Polizeikommiſſar beſtraft
werden Der Miniſter ſagt ferner die Vorlegung einer Verſchuldungs
ſtatiſtik der Kommunen noch für dieſes Jahr zu Seine Stellungnahme
zur Oſtmarkenvorlage erhelle ohne weiteres daraus daß ſein Name unter
der Enteignungsvorlage ſtehe Seine lange Tätigkeit im Oſten habe ihn
überzeugt daß man ohne Zaudern und Schwanken an der Stärkung des
Deutſchtums dauernd arbeiten müſſe Den feſten nationalen Willen der
im Oſten allein zum Ziele führe werde er nicht vermiſſen laſſen Beifall

Abg Roeren Ztr Jn der pornographiſchen Literatur marſchiert
Deutſchland leider ſchon an der Spitze 52 deutſche Firmen vertreiben
Schmugß in Wort und Bild Die Kriegervereine dürſten nicht zu
Parteizwecken mißbraucht werden das Schickſal des Flottenvereins ſollte
man ſich eine Warnung ſein laſſen Die katholiſchen Kriegervereine im
Weſten hätten infolge des Mißbrauchs der Vereine bei den Wahlen ausdem Verband ausireien müſſen Der Redner beſchwert ſich darüber daß

die Polizeibehörden dieſe ausgetretenen Kriegervereine für ausgelöſt er
klären und chikanieren und verlangt Zurechtweiſung der Poltizei

Miniſter von Moltke beſtreitet daß Chikanierungen der ausgetretenen
Kriegervereine oder ungeſetzliche Maßregein gegen ſie von den Behörden
angewandt ſeien Die Kriegervereine müßten ſich vom Parteigetriebe
fernhalten ihre Aufgabe iſt Stärkung der Vaterlandsliebe und des
Nationalbewußtſeins Mit Recht hat die Verbandsleitung von den
Vereinen gefordert daß ſie bei den Wahlen für die in Südweſtafrika
kämpfenden Kameraden eintreten ſollten Das war keine Ueberſchreitung
der r des Landesverbandes und hat auch die Billigung des
deutſchen Kriegerbundes gefunden Nur im Rhemland waren nichtalle Vereine dieſer Anſchauung und einige traten aus dem Verbande aus

Damit verloren ſie gemäß den ihnen bekannten Satzungen des Krieger
vereinsverbandes das Recht Fahnen zu ſühren Sie ſind auf dieſe Folge
ihres Austriuts wiederholt aus Sdrücklich aufmerkſam gemacht worden man
hat auch verſucht ſie vom Austritt abzuhalten Die Entziehung des Rechtes
die Fahne zu ſühren iſt durch eine vom Kriegsminiſter und mir erlaſſene
Verfügung geregelt worden Ste iſt uns nicht leicht geworden Gelächter
m Zentrum aber da ſie einmal beſtand mußte danach verfahren werden
Widerſpruch im Ztr Die einzelnen Beſchwerden des Vorredners kann

ich ehe die Fälle nicht unterſucht fſind nicht anerkennen Jm übrigen ſind
die Kriegervereine keine Behörde die mir unterſtellt iſt Unſer Beſtreben
iſt den bedauerlichen Zwieſpalt und den Bruch des kameradſchaftlichen
Geiſtes zu beſeitigen Der Wiedereintritt der ausgetretenen Vereine wird
bei uns auſ keinerlei Schwierigkeiten ſtoßen Zuruf im Ztr Alſo Sie
wollen dem Schwierigleiten entgegenſetzen Gelächter im Zir Ich ſtelle
feſt ebenſo wenig wie Parteipolitik gehören konjeſſionelle Fragen in die
Kriegervereine Widerſpruch im Ztr Lebh Beifall rechts

Abg Blell freiſ Vp rügt die unterſchiedliche Behandlung e nund auslän diſcher Arbeiter und die Bevorzugung der Landwirtſchaft gegen
über der Jnduſtrie bei der Zulaſſung ausländiſcher Saiſon Arbeiter Der

Redner fordert vom Miniſter Abhilfe
Abg Dr von Jazdzewski Pole beſchwert ſich über imparitätiſche

Behandlung der Polen und Wahlbeeinfluſſungen im Oſten
Abg Schulze Pelkum konſ Die Klagen über die Landräte und

Kreisblätter ſind unberechtigt Die Regierungsſonne ſcheint den anderen
Parteien viel mehr als uns Widerſpruch lints

Al g Marx Ztr Das Zentrum bedauert die Stellungnahme desMiniſte s zu den ruhigen Darlegungen Roerens aufs tieſſte Wir
proteſtieren gegen ſeine beleidigende Unterſtellung als ſeien wir nicht
national Gerade in der Kolonialpolitik haben wir Recht behalten Herr
De rnburg ſelbſt iſt der klaſſiſche Zeuge dafür Die ausgetretenen Krieger
vereine könuen nicht wieder eintreten ſie ſind zu ſchwer gekräukt Dießffenniiche Unſittlt chkeit bei uns iſt größer als in den Tagen der lex Heinze e

Das Teufhichſte Scheußlichſte iſt daß mit obſkönen Nudidäten zuſammen
lder ausgeſtellt werden Der Redner beſchwert ſich über die

Veranſtaltung ſexueller Vorträge vor der Jugend einiger rheiniſchen Städte
a verdorben werde

Miniſter von Moltke beſtreitet daß er dem Zentrum antinationale
Geſinnu ing habe vorwerfen wollen Der Zuzug ausländiſcher Arbeiter dürfe
das tatſächliche Bedürfnis nicht überſteigen Allgemeine Beſtimmungen
ließen ſich in dieſer Hinſicht nicht treffen die gegenwärtige Verminderung

Chriſtusbi

Die
Die

des Bedarfs an induſtriellen Arbeitskräften mache ein jojortiges Ein
ſchreiten überflüſſig Für die Zukunft wolle er begründeten Wünſchen
gern entjpre chen

g Weſtermanun nil beklagt die ungleichmäßige und ungenügendeEnngedt gung der Opfer der Roburitexploſion in Annen Witten und

bitter um ſtaatliche Hilfe
bg Dr Wagner frkonſ gloſſiert die polizeiliche Beſchlagnahmung

Mor 8 von Schwind ſcher Bilder in Breslau die nachh er von der Staats

anwaltſchaft wieder freigegeben werden mußten und bedauert daß einſo ſchauderhaſtes und etelerregendes Bild wie das im heutigen Ulk

betitelt Jm Ball und Trauerhaus unbeanſtandet geblieben ſei Der
Redner ſordert Enſeßung einer Zen urtommiſſion die über die Zu

o

Preie und nvruh ne Wonetrar

Am üe
Valetots

Konfirmanden Anzüge
schon mit S Mark Anzahlung

bergeres von

Grosse Ulrichstrasse

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

ſöbelfahnt von Reinicke Andag
laſſung bildlicher Darſte llungen im Kunſthandel befinden ſoll So würde
man auch der Anſichtspoſtkartenſeuche ſteuern können Der Redner
fordert ſchließlich Maßregeln gegen den Silveſterunfug

Ein Schlußantrag wird angenommen
Beim Titel Statiſtiſches Landesamt fordert
Abg Fritſch ntl einen Neubau für dieſes Amt und die Heraus

gabe eines Katalogs über ſeine Bibliothek
Beim Kapitel Verſicherungsreviſoren fordert
Abg Franken ntl die Zwangsverſicherung der Fenerwehrleute
Das Kapitel Landesämter gibt dem
Abg von Vockelberg konſ Veranlaſſung ſich namens einer An

zahl ſeiner Freunde gegen die grundſätzliche Umgeſtaltung der Landesämter
bei der geplanten Verwaltungsreform zu erklären Die Forderung des
Abg Münſterberg das Recht der Landräte einzuſchränken ſei unberechtigt
den Landräten müſſe vielmehr ein größeres Maß entſcheidender Befugniſſe
eingeräumt werden

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr Fortſetzung der
heutigen Beratung

Schluß 4 Uhr

Gerichts Zeitung
Strafkammer

Halle 28 Februar
Unſauberes Brauereieis Der Spediteur Guſtav Liebe in

Bitterfeld fühlte ſich durch mehrere anonyme Briefe beleidigt die der Kauf
mann Eduard Reinhardt in Bitterfeld an mehrere Brauereien gerichtet
hatte Jn den Briefen war geſagt worden daß Liebe Eis das er an die
Brauereien liefere dem Lober einem Flüßchen das durch Bitterfeld
fließt entnehme der ſchmutzige geſundheitsſchädliche Abwäſſer aller Art

Schöffengericht und Strafkammer hatten den Beklagten
Ende v Js freigeſprochen weil er den Beweis der Wahrheit für ſeine
Behauptungen erbringen konnte Das Oberlandesgericht hatte das Urteil
der Strafkammer aber aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ver
handlung an die hieſige Strafkammer zurückgewieſen Heute wurde feſt
geſtellt daß das Eis nicht in dem Lober ſondern in der Leine gewonneniſt Man ließ es aber etwa 300 Schritt heruntertreiben um es an einer
günſtigeren Stelle herausholen zu können die unterhalb des Einfluſſes
des Lobers liegt der vorher den ſtädtiſchen Kanal aufgenommen hat
in den e Abwäſſer der Stadt auch die der Kloſetts geleitet werden
Daher iſt auch das Leinewaſſer nach der Einmündung des Lober auf der
Strecke recht ſchmutzig Zeugen bekundeten unter ihrem Eide daß das
Eis das ſie in die Keller der Brauereien haben fahren müſſen mit
Schmutz behaftet geweſen iſt Der Beklagte bat um Freiſprechung weil
er den Beweis der Wahrheit erbracht habe auch ihm der Schutz des
S 193 zur Seite ſtehe Er habe durch ſein Schreiben die Stadt vor
Epidemien bewahren wollen Seinen Namen habe er nicht unter die
Briefe geſetzt weil er Konkurrent des Privattlägers ſei und ſeine Handlung
dann nur als der Ausfluß des Konkurrenzneides aufgefaßt worden wäre
Die Strafkammer hielt auch diesmal wieder den Beweis der Wahrheit er
bracht Es ſei erwieſen daß der Privatkläger kein einwandfreies Eis ge
liefert hat Aus Form und Juhalt der Briefe gehe nicht hervor daß der
Angeklagte den Privatkläger habe beleidigen wollen es ſei deshalb die
Berufung zu verwerſen Die Koſten der Berufung und der Reviſion
wurden dem Privatkläger auferlegt

Jechprellerin Die Dienſtmagd Anna Jurcezyk hatte am
30 Dezember v J ihre Stelle verlaſſen und anſtatt ſich wieder einen
Dienſt zu ſuchen eine Schlafſtelle bezogen Als ihre Mittel aufgebraucht
waren beſuchte ſie am 22 Januar ein Schanklokal und machte hier eine
Zeche von 80 Pfg ohne eine Pfennig Geld in der Taſche zu haben Mit
Rückſicht auf ihre mehrfachen Vorftrafen wurde ſie zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt

Schöffengericht

Halle 28 Februar
Teurer Entenbraten Jn der Nacht zum 29 Dezember v J

wurden dem Landwirt Sch in Lieskau mehrere wertvolle Enten aus dem
Stalle geſtohlen Als Dieb konnte nur eine mit den Verhältniſſen genau
vertraute Perſon in Frage kommen Der Verdacht des Beſtohlenen fiel
ſofort auf den Steinſetzer Guſtav Städler aus Dölau der etwa 3 Wochen
vorher auf dem Gehöft Reparaturen bewirkt hatte Er hatte ſich in ſeinen
Vermutungen auch nicht getäuſcht Bei einer Hausſuchung fand man in
einem Schranke e des Verdächtigen Entenſchmalz und in der Düngergrube
Entenfedern Der Beſchuldigte behauptete vor Gericht er habe am Abenddes 28 Vegemve auf dem Wege nach Lieskau einen ihm unbekannten

Mann den er für einen Dölauer gehalten habe angerufen dieſer habe
darauf ein Paket fortgeworfen und ſei dann fortgelaufen Jn dem Paket
hätten ſich die Enten befunden die er dann mitgenommen habe Das
Gericht glaubte dieſe Ausrede nicht und verurteilte den Angeklagten zu
einer Woche Gefängnis

Diebſtahl und Betrug Am 238 Januar ſah der Arbeiter Auguſt
Will aus Lettin einen Wagen den er zu ſtehlen beſchloß Da er ihn
aber nicht allein fortziehen konnte ſo borgte er ſich unter Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen von einem Fuhrwerksbeſitzer auf eine Stunde zwei Pferde
und fuhr mit denſelben den Wagen fort die für die Hergabe der Pferde
vereinbarte Entſchädigung von 2 Mark blieb er ſchuldig Der Angeklagte
war in vollem Umfange geſtändig er will aber in großer Not gehandelt
haben er habe längere Zeit in der Kkinik gelegen dann ſei ihm ein Kind
geſtorben und kurz darauf ein anderes geboren Da er noch unbeſtraft

iſt wurden ihm mildernde Umſtänne zugebilligt und auf 3 Wochen Ge
fängnis erkaunt

Berichtigung Jn der Donnerstag Nummer teilten wir unter der
Spitzmarke Untreue mit daß der Zeuge H Graßmeyer bekundet habe
zirka 50 Zentner Getreide dem Angeklagten Bindernagel beſorgt zu haben
Dieſe Angabe iſt unrichtig vielmehr hat der Zeuge Haudelsmann Nimmig
erklärt daß er das Getreide beſorgt hat

mit ſich führe
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Vom Heiratsmarkt Ende des verfloſſenen Jahres war in einer
Tageszeitung folgendes Jnſerat zu leſen Hübſche lebensluſtige punge
Dame mit einem verfügbaren Vermögen von 50 000 Mart ſucht zwecks
ſpäterer Heirat die Bekanntſchaft eines ſoliden Herrn Ah das heirats
luſtige junge Mädchen mit den vielen Moneten hatte ſich nun vor einer
Strafkammer die 60 Jahre alte Witwe Amalie K wegen Rückfalls
zu verantworten denn ſie hatte die Annonce losgelaſſen um auf dem nmehr ungewöhnlichen Wege zwar nicht an einen Mann aber an Geld T

tommen bezw die ſich meldenden heiratsluſtigen Herren der Schöpfung ein
bißchen zu rupfen Vorſ Bekennen Sie ſich des Jhnen zur Laſt ge
legten Betrugs ſchuldig Angekl mit kläglicher Stimme Ach
Rat es is wärklich nich ſo ſchlimm wies in der Ahnklageſchrift
worn is Jch bin änne redliche un reelle Frau das kenn Se mr
Bricht in Tränen aus Vorſ Verſtellen Sie ſich mal nicht Jhre
Tränen ſind ſchon hier genügend bekannt Sie täten beſſer daran ein
offenes Geſtändnis abzulegen Angekl Erlom Se Herr Rat es is
heitzetage ſfir änne alte Frau ſchwer uf ehrliche Weiſe dorchzekonm da
muß mer uf änn guten Ne mverdienſt gucken ſonſte is mer uf emal be
lämmert un kann an Hungerduche lutſchen Es war aber immer mei
Brinzib bleib ehrlich Vorſ Reden Sie doch keinen Unſinn zuſammen
Jhr Strafregiſter zeigt uns zur Genüge wie ehrlich Sie s mit der Ehr
lichkeit immer gemeint haben Angekl Stimmt Jch habs wees dr
Herre immer ehrlich gemeint aber Vorh Laſſen Sie die Be

J

i

merkungen Geben Sie zu den Tiſchler G der ſich unter anderen auf
Ihr Jnſerat meldete um 30 Mark betrogen zu haben Angekl
Jch hatte änne biekfeine Bardie in der Hand aber die wollte
nich uf ännen gewehnlichen Diſchler hubben Der hingen die Gorken
was heher Se meente es mißte ſo was wie ä heherer Beamder ſin un
ſo Vorſ Sie wollen uns wohl hier glauben machen Sie hätten
wirklich eine gute Partie im Hintergrund gehabt Sie haben doch ſrüher
geſtanden daß Sie das innge Mädchen waren Angekl Das is ä
greiticher Jrrdum Herr Ratl Kee Menſch kann doch behaubden ich wär
noch ä junges hibſches Mädchen Echa freilich vor zärka ferzig Jahren
da war ch emal änne Flodde da ham ſich die Mannſen fermlich um mich
zerrubbt Vorſ Sie wollen alſo nicht geſtehen Wollen Sie auch
nicht zugeben daß Sie dem Kaufmann der ſich ebenfalls meidete als
angebliche Vermittlerin der guten Partie 50 Mark abgeſchwindelt haben
Angekl Das is ooch widder nich wahr Wie ch dem Herre ſagte daß
das beſagte Mädchen änn kleenen Fehler hädde ſe hatte Sie nämlich ä
tleenes allerliebſtes Bibchen von zwee Jahren da wollte er niſcht mehr
vonner wiſſen So ä kleenes Maleer muß mer ähm mitnehm dadefir
hadde ſe ja voch hibſch was von wegen Butt Butt und das is doch
heitzetage in änner Ehe merſchtendeels die Haubtſache Vorſ Können
Sie uns denn die Dame angeben Angetl Ei nee das derf ich
Se hat mer de ſchtrengſte Disgrezjon uf de Seele gebunden Se fagte ſe

wollte bardu nich an de große Glocke gehängt wern das wäre ihr zu
beinlich wegen den kleenen Maleer un ſo Vorſ Das alles haben Sie
früher nicht angegeben Angekl Da war ich ä bißchen berbleo be a be is merſch widder eingefallen wie s war Na d
geugenausſage gewann das Gericht die Ueberzeugung von der SchuAngeklagten im vollen Umfange Das Urteil lautete anf 6 net

Geſängnis da mildernde Umſtände in Betracht gezogen wurden tut des
Leugnens der Angeklagten
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Weniger

bewittelte

Allgemein iſt das Jntereſſe für ſchöne weiße Wäſche
was jede Hausfrau mit Jhrer erprobten Waſchmethode zu erreichen ſucht
aber Mühe Arbeit Zeit und Geld koſtet Man greift daher um den
Waſchtag ſchnell und leicht zu überwinden gern zu ſchnell reinigenden
Mitteln nicht immer zum Vorteil der Wäſche In neuerer Zeit machen
Annoncen auf ein modernes Waſchmittel Perſil genannt auf
merkſam mit dem man ohne Mühe ohne Reiben nach einmaligem Kochen
blendend weiße Wäſche erzielt Das Waſchmittel iſt vollſtändig un
gefährlich und unſchädlich wofür der Fabrikant die bekannte Firma
Henkel Co volle Garantie übernimmt indem er verſichert daß die

Perſil gekräftigt wird

un Wo vel
Wotteele Tisehe Matratzen

Küchenschränte Kommoden Spiegel

Schränke Vertikows
Federbetten

7schon mit S Mark Anzablung

Schuhe Stiefel Kinder
wagen Sportwagen

gw
D Mark Anzablung

einfache 5clatunne

Neu eingerichtete NMöbelsäſe

Grosse Ulrichstrasse 52 I

Mark Anrahlung
auf

teuer Hatünn

Ausstellung von Musterzimmern Teppiche Tischdecken Gardinen
Portieren Kleiderstoffe

s Mark Anzahlung
W


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1908


